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Wanderwoche Wallis, Brig    
28. September – 04. Oktober  2014 

 

Wanderleitung:  Helen Honegger & Ida Binkert 
 
Teilnehmer: Hans & Trudi Aegerter / Erwin Baumgartner (Gast) / Elisabeth Bühler /    
 Ernst & Ruth Graf / Werner & Maria Hautle / Maya Herzig /  Margrit &  
  Max Steiger / Felix & Marie-Therese Zulian / Gregor Zünd / Hardi Gebs  
  (Gast) 
 
Unterkunft  Hotel Good Night Inn, 3902 Big- Glis  /  www.brig-wallis.ch 
   Das Hotel liegt sehr zentral, ist in wenigen Minuten vom Bahnhof zu  
   Fuss erreichbar. Die mitgekommenen Autos wurden in der hauseigenen  
  Tiefgarage abgestellt......... und erst Ende Woche wieder bewegt. Die  
  täglichen Fahrten mit Bahn, Postautos und den verschiedensten  
  Luftseilbahnen schätzten alle. 
    
 

Mögliche Tourenziele   
 

 
 
Mit ÖV oder Pw reisten die 17 Teilnehmer am Sonntag ins Wallis. Um 11 Uhr traf sich ein 
Grossteil der Teilnehmer (14) bei schönstem Wetter in Brig zum Spaghetti – Essen. Gestärkt 
ging’s danach zur gemeinsamen Einstiegswanderung, welche bei traumhaftem Herbstwetter 
stattfand.   
 
Bis zum allabendlichen Apero mit jeweiligem Rück- und Vorschau war unsere Gruppe dann 
vollständig. Eine buntgemischte, fröhliche Runde, deren allgegenwärtige  tolle Stimmung 
überall gerne gesehen wurde, einfach typisch ASC �  . 
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Sonntag, 28.September 2014 
 
Wetter: 
sonnig – über 20° C  - stellenweise gar etwas schwi tzig 
 
Tour:   Ausserberg – Raron  (Kulturweg) 
 

Strecke:   total 5.4 km /  �  66m  � 350m 
Wanderzeit:    1 h 50 Min   (incl. Halte, Besichtigungen) 
 
Gruppe:  gemeinsam  unterwegs 
 
Wanderung Kulturweg,  mit nachstehenden Sehenswürdi gkeiten:   

- Mit Zug nach Ausserberg : Brig ab 12.36 Uhr 
- durch Rebberge mit altem, steinigen, z.T. steilerem Saumweg gings über weite Strecken 

vorbei bei der Chalchofen – Kapelle , daneben lauschige Pergolas, bei der 13, z. Teil 
uralten Weinsorten , je mit Erklärung, schnabuliert werden konnten…..mmh fein 

- weiter über steiler, gepflästerter   Abstieg, vorbei an einem Fels Wasserloch  – dieses 
diente als Wasserreservoir für die Winterfütterung des Viehs  - kreuzend mit einer Soune 
hinunter nach…. 

- St. German - Weindorf mit vielen schmucken, alten Holzhäusern – soll hier 4000 jährige 
Wohnspuren haben 

- Vorbei bei der St. Anna-Kapelle, die eingebettet in Rebbergen liegt 
- Gleich gegenüber liegt  Heidnischbiel -  ein vom Gletscher abgeschliffenes Felsmassiv – 

dieses Gebiet war 3900 vor Christus bereits besiedelt und gilt als starker Kraftort 
- Bestaunen des Holzkännels -  über diesen leitete sie früher Wasser auf Stelzen zur 

Südseite des Bürghügels  
- Majestätisch liegt die  spätmitteralterliche Burgkirche auf dem Burghügel   (mit gut 

erhaltenen Fresken) 
- auf der Südseite des Friedhofs befindet sich das Grab des Dichters Rainer Maria Rilke 
- nun noch letzter steilerer, gepflästerte Abstieg zu den  Häuser von Raron –  die stolzen, 

alten Herschaftshäuser sind Zeugen der wohlhabenden  Freiherren von Raron  
- Eindrücklich präsentierte sich die Felsenkirche (St. Michaelskirche)  mit ihren 500 

Sitzplätzen. Sie  gehört zu den grössten Gotteshäusern Europas, die sich vollumfänglich 
im Felsinneren befinden – Einweihung 1974 
 

- Einkehrhalt wenige Meter neben Bahnhof, Restaurant Burg – mit feinem, kühlendem 
Bier, Weissem, Kaffee, Shorly……. 
 
Rückfahrt mit Bahn nach Brig: Raron ab 15.40 Uhr 

 

 
 

Burgkirche  

 
 

Felsenkirche 
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Montag, 29. September 2014 
 
Wetter: 
Sonnig, angenehme Wandertemperatur  
 
 
Tour:   Hohtenn – Ranerkumme (Kräuterbeiz) – Ausserberg - Eggerberg 
 
Gruppe Ida : 11 Personen 
Hohtenn – Ranerkumme (Kräuterbeiz) – Ausserberg – Eggerberg, 6 Personen 

 
Strecke:   total 15.0  km /  �  335 m  � 530 m 
Wanderzeit:      total  4 ¾ h   (exl. Halte, Besichtigungen) 
Zug nach Hohtenn : Brig ab 08.36 Uhr 
 
1.Teil:   
Hohtenn – Ranerkumme (Kräuterbeiz)  
Strecke:   total 4.0 km  km /   
Wanderzeit:      total  1h 30         
 
Zusammentreffen bei der Kräuterbeiz  mit Gruppe Helen, die hierher von Raron mit dem Taxi  
kam. Hier genossen wir einen feinen Apero, offeriert von den kurzfristig erkrankten Fritz & 
Ursula Stucki. Ein herzliches Dankeschön für die grosszügigen Köstlichkeiten. 
      

 
 

Eingang bei der Kräuterbeiz  

 
 

imposante Suonenbauten 
  

Die Wanderung auf dem Höhenweg der Lötschberg Südrampe, mit schönem Blick ins 
Rhonetal, führte uns über  interessante Bahnviadukte, durch Naturtunnels  und entlang  von 
Suonen, die wir immer wieder bestaunten. Das mediterrane Klima prägt das 
Erscheinungsbild dieser Gegend in Flora und Fauna mit Föhren, Kräutern, Eidechsen, 
u.a.m., vorbei gings an typischen Walliserhäusern. 
 
 
 
2. Teil: Gruppe Ida u Helen:   
Ranerchumme  (Kräuterbeizli), 1006  – Ausserberg  1008 
Strecke:   4.5 km     
Wanderzeit:      total  1h 40 – 2 h     
 
Gemeinsam genossen wir die Mittagspause beim Rastplatz Riedgarto, mit gewaltigem Blick 
u.a. Richtung Weissmies, Rhone Ebene und Wildhorn 
In Ausserberg benutzten 11 Teilnehmer die Ausstiegsmöglichkeit und fuhren mit der BLS 
retour nach Brig. 
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Auf dem 3. und heutigen letzten Teil wanderten dann noch 6 Personen von Ausserberg 
nach Eggerberg  (6.5 km) mit einer Wanderzeit von 1h 35 h. Eine kleine, imposante 
Hängebrücke führte uns dabei über das tiefe und rauschende Baldschiedertobel.   
 
 
Dienstag, 30. September 2014  

Tour:  Massaweg  - Blatten – Ried/Mörel 
Strecke:   9.5 km /  8.0 km  /  6.5 km    
Wanderzeit:  ca. 3 ¼  h     
 
Wetter: bedeckt, ab 12 Uhr leichter Nieselregen – ab Mitte Nachmittag wieder trocken 
 
Mit dem Postauto fuhr heute Morgen der Grossteil  der Teilnehmer nach Blatten.  
Von hier  wanderten wir in 2 Gruppen. Die einen  stiegen durch das Dorf, über einen 
märchenhaften Wald mit haushohen geschliffenen Steinen, Schluchten hinauf zum Gibidum 
– Stausee. Den Abstieg auf die Staumauer musste mit 244 Treppenstufen und danach mit 
50 Aufstiegsstufen, auf die gegenüberliegende Seeseite, gemeistert werden.  
 

  
 
Unterhalb der eindrücklichen Staumauer schlossen sich die beiden Routen zusammen. Die 
Andern stiegen weniger hoch hinauf und wanderten via  Blattenschlucht zur Gibidumbrücke.  
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Von hier ging‘s für alle durch die  imposante Massaschlucht weiter. Entlang der senkrechten 
Felswände wurde in dieser Wildheit bereits um 1385 in luftiger Höhe die erste Wasserleitung 
(Riederi) gebaut. Diese wurden bis Ende der 30-iger Jahre betrieben. Nach 2 stündiger 
Wanderzeit erreichten wir den grossartigen Aussichtspunkt, 1274, ausgangs Massaschlucht, 
von wo sich wieder freier Blick ins Haupttal öffnete.  Kurz vor unserer Ankunft verliess die  
3. Gruppe, herkommend auf dem Höhenweg Ried/Mörel, diesen Ort um den andern vorweg 
zu gehen. Bei leicht einsetzendem Regen kehrten alle zufrieden bei Kaffee, Bier und noch 
warmen Früchtekuchen im Alpenblick bei der Bergstation Ried/Mörel ein. 
 
 
Mittwoch, 01. Oktober 2014 
 
 
Tour:  Visperterminen – Giw  – Gspon 
 
Wetter: zu Beginn neblig bedeckt, gegen Mittag zunehmend sonnig, langsames 
zurückgehen der Wolkenecke  
 

- Gemeinsame Fahrt mit Bahn und Postauto nach Visperterminen, Brig ab 08.58 Uhr 
- In wenigen Schritten zur Talstation des Giw- Sesselliftes,  
- Bereits auf der Bergfahrt zeigte sich wenige Momente blauer Himmel. Alsbald wurden wir 

aber  wieder in die Wolkenschicht eingebettet.   
  

Gruppe  Ida   -  9 Personen 
Giw, Endstation Sessellift 1962  – Gibidumsee 2195  – Sitestafel  2150 – Sädolti 2195 -  
Gspon 1901 
Strecke:   8.5 km / �  375 m �  440 m /   
reine Wanderzeit:  ca. 3 ¼  h     
 
Kurz vor dem Erreichen des Gibidumsees  begann sich die Nebeldecke zu lichten. Dabei 
genossen wir immer wieder die unterschiedlichsten mystischen Sonnen- Nebel – Gebilde.  
In leichtem auf und ab gings über den prächtigen Höhenweg, über Alpweiden, durch 
herbstliche Lärchen- und Föhrenwälder nach Gspon. Kurz davor zeigten sich gar kurzzeitig 
die umliegenden Schneeriesen wie Weisshorn  und Teile der Mischabelgruppe.    
  
 
Gruppe  Helen   -  6 Personen 
Giw (Sessellift) 1962  –Brandji 1921 – Sitgrabe 1949 – Sudersädolti 1904 -  Gspon 1901 
 
Strecke:   6.0  km / �  195 m �  250 m /   
reine Wanderzeit:  ca. 3  h     
 
Dieser direkte Weg nach Gspon  verlief parallel zum obigen Höhenweg, wenn auch in 
tieferen Lagen. Sonne - Nebel kämpften etwas länger, die mystischen herbstlichen 
Erscheinungen genossen wir entsprechend etwas länger. Abgesehen einer  kurzen Weg – 
Wildheit, nach dem  Sudersädolti, war das Wandern durch die Lärchen- und Föhrenwälder 
rondom genüsslich.  
 
Gemeinsam genossen wir dann die wärmende Sonne mit Erfrischung auf der Terrasse in 
Gspon, Die Fahrten mit den beiden Sektionen der Gspon –Staldenbahnen gaben weitere 
humorvolle Momente.  
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Am Gibidumsee 

 
 

Nebel- / Sonnenspiele 
 
 

Donnerstag, 02. Oktober  2014 
 

 
Tour : Gruppe Ida -  9 Personen 
 
Belap 2130 – Hängebrücke 1561 – Riederfurka 2065 – Riederalp 1925   
Wetter: strahlend, blauer Himmel, sonnig über ganzen Tag – ideale Wandertemperatur  
Strecke: 10.5 km / �  640 m,  � 810 m / reine Wanderzeit 4 ¾ h 
 
 

- Fahrt mit Postauto, 08.18 Uhr nach Blatten 
- Mit Luftseilbahn zur Belalp   
- Panorama:   fantastisches Panorama auf die südlichen Walliser Giganten, vom Ofenhorn 

– Binntaler – Breithorn – Fletschhorn – Mischabelgruppe ………… 
 

Eindrückliche Tour über die Ebene der Belalp, vorbei beim ehrwürdigen Hotel Belalp. 
Danach zum Teil steiler Abstieg über den  2008 neu erstellten Felsenweg hinunter zur 
Oberaletsch-Alp. Rückwärtsblickend erkennen wir die Staumauer des Gibidumssees, welche 
wir vor 2 Tagen überschritten.  Weiter ging‘s nun über Gletscherschliffe, Moränen  zum 
tiefsten Punkt, der Hängebrücke. Diese spannt sich auf einer Länge von 124 m in 80 m Höhe 
über der  tossenden Massa. Für manche Personen bedeutet dies Spektakel. 
Oberhalb der Brücke, am hübsch gelegen Grünsee, gab‘s dann die wohlverdiente 
Mittagspause, resp. die Stärkung für den kommenden Aufstieg zur Riederfurka. Das 
imposante dieser grossartigen Naturkulisse von Moräne, Aletschgletscher, Aletschwald mit 
seinen herbstlich verfärbten Lärchen und den Arven zeigte sich grossartig und als 
Überraschung das Entdecken 3 nahestehender Gemsen,  beglückte alle. Kurz vor drei 
erreichten wir dann sehr glücklich und zufrieden die Riederalp, von wo wir uns bequem mit 
der Bahn nach Mörel hinunter bringen liessen.  
 

 

 
Felsenweg Belapseite  

Die Hängebrücke...... 
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Gruppe  Helen -   08 Personen 
Fiescheralp 2212 - Bättmer Hittä – Biel – Mossfluh 2333 
Strecke: 4.4 km / �  6240 m,  � 125 m / reine Wanderzeit 3h 
 

- Fahrt mit überfülltem Zug der MGB,  09.23 Uhr nach Fiesch 
- Mit Luftseilbahn zur Fiescheralp 

 
Eindrückliche Panoramawanderung über die sanften, flachen Wege von der Fiescheralp zur 
Bättmer – Hitte (Kaffeehalt). Unterwegs bestaunten wir immer wieder das eindrückliche 
Panorama der südlichen Wallisergiganten, vom Galenstock über Ofenhorn – Rotondo - 
Monte Leone – Weissmies – Fletschhorn -  Nordend – Rimpfischhorn – Alphubel- 
Mischabelgruppe - Matterhorn – Weisshorn.  
 

  
          Bettmeralp mit Weisshorn, Hore                             Aletschgletscher 
 
Nach dem kurzen Aufstieg auf Biel  (zw Bettmerhorn u Mossfluh) wurden wir mit der 
grandiosen Aussicht auf den Aletschgetscher und seiner  Bergkulisse belohnt. Welch 
gewaltige Schönheit über all die heutigen Stunden. 
Bequem liessen wir uns danach mit der Gondelbahn zur Riederalp, resp. Mörel  hinunter 
bringen. Auf dem Bahnhof trafen wir uns mit der Hängebrücke  - Gruppe.   
 
 
Freitag, 03. Oktober 2014  

Wetter: strahlend, blauer Himmel, sonnig – nach dem Mittag Aufkommen von einigen 
Wolken 
 
Gemeinsam fuhren wir heute Morgen kurz vor 9 Uhr im reservierten, praktisch leeren 
Bahnwagen nach Visp. Dort steigen wir ins überfüllte Postauto über. Dennoch war die Fahrt 
via Büchen zur Moosalp eine farbenprächtige Herbstfahrt mit imposanten Tiefblicken ins 
Rhone Haupttal, auf die gegenüberliegende Seite der Südrampe, im Hintergrund mit Bietsch- 
und Aletschhorn.  
 
Der Blick von der Postautoendstation Moosalp Richtung Osten mit Fletsch-, Lagginhorn und 
Weissmies, nach Süden mit der Mischabelgruppe war von  Beginn weg atemberaubend. Die 
goldigen Lärchen trugen ihres bei zu dieser Pracht.  Die ersten 2 ½ km, praktisch eben,  
Mattertal aufwärts, wanderten die beiden Gruppen gleich, wenn auch in unterschiedlichem 
Tempo. Alsbald verschwanden die schnelleren Vorderen. Kurz vor der Trennung der Wege 
erblickten wir ein erstes Mal majestätisch das Weisshorn, mit seinen Vorgipfeln: Barr- und 
Brunegghorn, ebenso öffnete sich der Blick Richtung Klein Matterhorn und Zermatter 
Breithorn.  
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Bietschhorn von der Moosalp her 

 
 

Majestätisches Weisshorn 
 
Tour:   
Gruppe Ida:  Moosalp – Jungu – St. Niklaus   - 7 Personen 
Strecke: 9.6 km / �  380 m,  � 440 m / reine Wanderzeit 3 ¼ h 
 
Die Strecke war nicht nur wegen der gigantischen, wechselnden Bergkulisse sehr 
abwechslungsreich. Das Passieren der Tunnels mit Lampen, die bunten Herbstwälder, der 
imposante gesicherte Felsenweg vor Jungu und nicht zuletzt die luftige Talfahrt mit der 4er- 
Gondel über den senkrechten Abgrund nach St. Niklaus hinunter trugen ihres bei.  
 

         
                               Felsenweg vor Jungu                         Mischabelgruppe  
 
Gruppe Helen:  Moosalp – Schalb / Embd – Kalpetran  - 10 Personen 
Strecke: 5 km / �  75 m,  � 235 m / reine Wanderzeit  2 ½ h 
 
Diese letzte Wanderung war über die ganze Strecke für alle Teilnehmenden genussvoll. Dies 
bezog sich nicht nur auf die beschriebene Kulisse, sondern auch auf  die Wegführung. Nicht  
zuletzt aber auch auf die beiden Abstiegshilfen:  einerseits die selunähnliche Transportbahn 
von Schalb nach Embd, mit ausgiebigem Mittagshalt im Restaurant Morgenrot mit Blick auf  
Mischabelgruppe und Weisshorn, sowie anderseits mit abschliessender Fahrt in der 8- er 
Kabine nach Kalpetran.  
Beglückt und zufrieden über das Erlebte trafen wir uns alle wieder in der „heimwärts 
fahrenden“ Matterhorn- Gotthardbahn ab Kalpetran.   
 
Die Wanderwoche gelang in jeder Beziehung bestens. Super Stimmung über ganze Zeit mit 
äusserst zufriedenen, aufgestellten z.Teil schrittmessenden Teilnehmern. Top Wetter, alles 
verlief unfallfrei. Ans einfaches Hotel gewohnte man sich auch immer besser.  
 
War rondom richtig gmögig, genüsslich. Danke allen, fürs Mitmachen. 
Das Leitungsteam  Helen & Ida 
 
Besten Dank den Fotographen: Ruth & Ernst Graf, Gregor Zünd 


